
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 -4 , im Bezirks¬
und 10 Lw.-Verkehr
1.40 im übrigen

Württemberg1.50 -4?.
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.

Der GtsrllsWn.
Amis->ü AnM-Slilt str in Attmls-SM ilqsld

Fernsprecher Nr. 29. 88. Jahrgang. Fernsprecher Nr. 29.

A 51 Dienstag, den3. Wärz
Amtliches.

Kgl . Hberarnt Wergokd.
Bekanntmachung.

Aus die Bekanntmachungen der K. Zentralstelle sür
Gewerbe und Handel, betreffend Fortbildungs -Kurse
für Bantechniker tm März und April ds. Is . in Nr. 8
und9 und Wettbewerb für Banhaudwerker in Nr.9 des
Gewer bedlattswerden die beteiligten Kreise hiedurch hingewiesen.

Das betr. Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus ein-
gcsehen werden.

Den 2. März 1914. Amtmann Mayer.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold, 3. März 1914.
* Tagesordnung für die öffentliche Sitzung des

Gemernderars am 4. März 1914 von voim. 8Vg Uyr an:
1. Wasfermesferreinigung.
2. Zufahrtsweg zur Lederkohlensabtik.
3 Sonstiges.
r Himmelserscheinunge« im März . Die Tages¬

länge nimmt im März um 1 Stunde 53 Minuten zu.
Am Nachmittag des 21. März tritt die Sonne in das
Zeichen des Widders und bezeichnet damit den Anfang
des astronomischen Frühlings. Der Mond erreicht seine
Hauptphasen an folgenden Tagen: Erstes Viertel am 5.
März, Vollmond am 12., Letztes Mertel am 18.. Neu¬
mond am 26. März. In den Morgenstunden des 12. März
ereignet sich eine partielle Mondfinsternis, bei der reichlich
neun Zehntel des Monddurchmessers vom Erdschatten be¬
deckt werden. Sie findet statt von 3 Uhr 42 Minuten
morgen« bis 6 Uhr 44 Minuten vorv-ittags und wird in
Arabien und Kleinasien in Europa, Afrika, auf dem At¬
lantischen Ozean, in Amerika und dem östlichen Teil des
Stillen Ozeans sichtbar sein. Bon den Planeten wird
Merkur schon in den ersten Tagen wieder unsichtbar. Venus
wird um den 11. herum am Abend im Westen sichtbar,
am Ende des Monats Vs Stunde lang. Mars ist Ende
des Monats noch7^z Stunden sichtbar. Jupiter wird in
der ersten Hälfte des Monats aus kurze Zeit des Morgens
im Südosten sichtbar. Saturn steht in den ersten Tagen
bei Sonnenuntergang schon hoch im Meridian, die Dauer
der Sichtbarkeit nimmt weiter ab bis ans etwa 4^ Sinn-
den am Ende des Monats. Am Fixsternhimmel versinken
die glänzenden Bilder des Winterhimmels immer früher
am westlichen Horizont. Zu Beginn des Monais sieht
man beim Eintritt der Nacht Sirius noch am Südhimmel
glänzen. Auch Andromeda ist nur noch bis Mitte des
Monats in den frühen Abendstunden tief im Westen zu
sehen. Immer früher steigen im Osten Jungfrau, Bortes
und Krone herauf. Auch von den schwachen Sternen des
Herkules werden immer mehr im Nordosten sichtbar. Um
Mitternacht ist tief im Nordosten auch Wega in der Leier,
der hellste Stern der nördlichen Himmele halbkugel zu sehen.
Zwillinge, Löwe. Kleiner Hund und Großer Bär beherrschen
den Himmel.

r Ei » zarter Brate ». Der in Heilbronn er¬
scheinenden„Süddeutsche Tierbörse" wird gesckrieben: Eine
Bekannte von mir in Seukendorf hatte eine Gans 1888er
Brut, die jedes Jahr noch ihre Brut mit Erfolg machte,
nur letztes Jahr fehlte es sch ints an der nötigen Wärme,
da brachte sie nichts mehr raue. Der Besitzer wollte ihr
das Gnadenbrot gebm. Als ich aber d'eser'Tage nach ihr
fragte, meinte der Mann: o. die habe ich nicht mehr, als
ich vor drei Wochen heimkam. hat sie eine bekannte Händ¬lerin (die den Stuttgarter Markt besucht) meiner Frau um
5 ^ abgckavfl! Ich habe gleich geschimpft aber jetzt ist
es schon so! Was mag die Köchin angewendet haben,
um dies junge, zarte Gänschen von seirt mit ihren 26
Jahren weich zu dringen. Ich habe stets mit Vergnügen
die Gans beobachtet, um zu sehen, wie alt so ein Tier
werden kann, nun hat sie so ein tragisches Ende genommen!"

^ Ebhansen , 2 März. Nachdem am letztn Donners¬
tag des Königs Geburtstag durch Tagwache, ausgeführt
von der hiesigen Musikkapelle, und Ksichgang festlich be¬
gangen worden war, versammelte der Mi itärverein am
Sonntag nachmittag seine Mitglieder im Gasth. z. H'rsch
zur eigenüichen Königsfeier.  Der ältere Gesangverein,
der Einladung zu dieser Feier gerne Folge leistend, brachte
verschiedene patriotische Lieder zum Bortrog. Vorstand
Joseph Braun  eröffnete die Feier mit einer Ansprache und
brachte den Königstoast aus. Hierauf erteilte er Herrn
Oberleh-er Otterbach  das Wort zu einem interessanten
Vortrag übe : „Die KriegsbereitschaftFrankreichs und

Deutschlands", wofür Herr Otierbcch von der Versammlung
reichen Beifall erntete. Herr Schumacher Ncfs  sprach über
den Werl der Militärvereine und die Pflege guten kamerad¬
schaftlichen Geistes in denselben. Zrm Schluß dankte der
Vorstand Herrn Olterboch für seinen Vortrag, dem Gesang¬
verein für seine schönen Gesangsoorträge und ollen An¬
wesenden sür ihr zahlreiches Erscheinen.

Schietiugen, 1. März. (Korr.) Heute nachmittag
wurde der im Alter von 71 Jahren verstorbene Gemeinde-
Pfleger Gottlob Rauschenberger  beerdigt. Ein zahlreiches
Trauergeleite von hier und auswärts erwies ihm die letzte
Ehre und l gte Zeugnis ab von der allgemeinen Beliebtheit
und Wertschätzung des Verstorbenen. 42 Jahre lang hatte
er pünk!llck, gewissenhaft und treu dos Amt des Gemeinbe-
pslegers versehen, wofür ihm noch am Gcburtsseste des
Königs, dem Tage vor seinem Tode, durch die Verleihung
der silbernen Verdienstmedaille und durch eine Ehrengabe
der Gemeinde die wohlverdiente Anerkennung zuteil gewor¬
den war. Der Geistliche sprach über 1. Kor. 4, 2: „An
den Haushaltein sucht man nicht mehr, denn doß sie treu
erfunden werden". — Kränze wurden niede.gelegt von
Schultheiß Theurer hier namens der Gemeinde und des
Gemeinderats, StaLtpsleger Lenz-Nogold sür den Bezirke-
verein Nagold der Gemeinderechner Milli «mberge, und im
Namen des Kriegeroereins Schieiingen von dessen Vorstand
Karl Luz.

A«s de« Rachbarbezirke».
r Calw , 2. März. (Schutz gegen Rücksichtslosigkeit.)

Das Monbachtal, das sich von der Nähe des Dorfes
Möttlingen gegen d s Nagoldial hinunterzicht, übt durch
seine romantische Schönheit alljährlich in steigendem Maße
seine Anziehungskraft aus Tausende von Amflüglem aus.
So begrüßenswert die Freude an der Natur ist, so bringt
andererseits der Mossenverkehr erhebliche Nachteile mit sich.
Der Weg von Möttlingen ins Monbachtal führt eine etwa
2'/z Kilometer lange Strecke über ein Wiesental, es ist ein
Fußweg, besten Eigentümer die Wiesenbesitzer sind. Nun
begehen diesen ursprünglich schmalen Fußweg besonders an
manchen Sonntagen ganze Scharen von Turisten, Vereinen,
Schülern, oft in Trupps von 500 Personen, die. ohne
auf den Graswuchs Rücksicht zu nehmen, zum Teil in
Gliedern von 4—6 Personen dahermarschieren und dadurch
auf eine Breite von 5 und mehr Metern den Graswuchs
verderben. Den Wiesenbesitzern entsteht dadurch alljährlich
ein Schaden, der sich nach gemeinderätticher Schätzung
voriges Jahr aus 300—400 Mk. belaufen hat und der den
Betroffenen von keiner Seite ersetzt wird. Fnsolge der
berechtigten Beschwerden der Betroffenen hat sich der Ge¬
meinderat Möttlingen veranlaßt gesehen, die Benützung des
Fußpfades für Fremde gänzlich zu verbieten und das K.
Oberami zu ersuchen, dieses Verbot durch entsprechende
Anweisung der Landjägermannschaft durchführen zn Helsen.
So bedauerlich diese Maßregel sür die Touristen sein mag.
so berechtigt erscheint sie als Abwehr gegen die Rücksichts¬
losigkeit, mit der von mancher Seite oft mit dem Eigentum
des Nebenmenschen umgegangen wird.

r Reuenbürg , 2. März. (Großfeuer ). Im
nahen badischen Huchenfeld brannten heute nacht gegen
1 Uhr Stall, Scheuer und Wohnung der großen Adler-
Wirtschaft nieder. Der Schaden beträgt etwa 60000 °̂ t.
Brandstiftung ist sicher. Zwei Nachbarhäuser von Fricker
und Maier wurden stark beschädigt. Kurz vor dem Brande
fand die Wirtin, die Witwe v. An, unter ihrem Bett einen
eingeschlichenen Menschen: sie beförderte ihn hinaus. Später
wurde er nach d«m Schopf gehend gesehen, in dem das
Feuer ausbrach. Nach dem Brande wurde er verhaftet.
Er ist der nicht ganz normale 28 Jahre alte ledige Gold¬
arbeiter Gustav Kröner.

Landesuachrichten.
l>Stuttgart , 28. Febr. (Der Generalpardon .)

Die Vergünstigung des Generolpardons kann, dem Staats¬
anzeiger zufolge, auch solchen Steuerpflichtigen zuteil werden,
die ihre Bermögenserklärung schon abgegeben haben; sie
können diese durch eine richtige Bermögenserklärung ersetzen
oder aus andere Weise bet dem Bezirkssteueromt die richti¬
gen Angaben über Bennöxen oder Einkommen nachholen,
solange die Veranlagung zum Wehrbeitrao noch nicht be¬
endigt ist. Diese Veranlagung findet ihren Abschluß mit
der Zust' lluug der Beranlogunosbeschetde. Die Wohltat
wird also namentlich auch derjenigen Steuerpflichtigen noch
zukommen, die anläßlich der beomstehenden Abgabe von
Kapitol- und Einkommensteuererklärungen für das Jahr
1914 ihre-Einkommen richtig und vollständig angeben.

^ r Stuttgart , 2. März. (Fremdenoerkehrs¬
oerband Württemberg - Hohenzollern ). Im

Anzeigen-Gebühr
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Hotel Royal tagte, aus allen Landesteilen gut besucht, eine
Mitgliederversammlung des Fremdenvelkehieverbands Wür-
Lemberg-Hchenzollern. Als Vertreter der Gkneraldirektion
der Slaalsktsenbahnen nahm an ihr Finonzrat Honold teil.
Bei der zunächst vo'gerwmmenen Zusammensetzung des
Ausschusses erhielten die bisher in diesem vertretenen Städte
Sitz und Stimme wieder übertragen: neu gewählt wurden
Sigmaringen, Sulz, Blaubeuren, Ludwigsburg, F,iedrichs-
hafen und Herrensitz. Ein von Kanzleirat Ströhmfeld-
Stuttgart gehaltener Bortrag über Statistik und Fremden¬
verkehr wies darauf hin, welch wertvolle Anhaltspunkte
für die Bemühungen zur Hebung des Fremdenve kehrs
aus einer guten Statistik über den Fremdenoerkehr ge¬
wonnen werden könnten. Weiter wurde beschlosten, um
den Mitgliedern früher als es bisher durch den Jahres¬
bericht geschehen konnte, Mitteilung über beschlossene Der-
dandsmaßnahmen zu geben, je nach Bedarf„Mitteilungen"
herauszugebm Schließlich beschloß man noch die Veran¬
staltung eines Wettbewerbs unter den Künstlern Schwabens
zwecks Gewinnung guter Entwürfe für Aushänge in den
Wagen der Durchgangszüge.

p Stuttgart , 2. März. Der württ . Kranken¬
kassenoerband  hielt heute im Bürge;museum eine
außerordemliche Landesversammlvng ob, d-'e an Stelle des
erkrankten Vorsitzenden, BuchdruckereibesitzcrOtto Bechtle-
Eßlingen, von Verwaltungsdirektor Gamer-Stuttgart geleitet
wurde. Ueber den Landesarztvertrag,  der zwischen
den dem württ. Krank«nkassenverbande angchörenden Krank¬
enkassen und den dem Eßlinger Delegiertenverband ange-
gliederten Aerztevereinen am 1. Januar mit5 jähriger Gül¬
tigkeit abgeschlossen wurde, erstattete der Vorsitzende einen
eingehenden Bericht. Der Vertrag wurde von der Ber-
sommlunZ einstimmig genehmigt, ebenso wurde der Lau-
desapoihekeroertrag.  der gleichfalls aus 5 Jahre
abgeschlossen wurde, von der Versammlung genehmigt.
Darnach werden die Preise der Arzneimittel jährlich durch
eine Kommission aus Mitglieder« des Pharmazeutischen
Landesverrins und des Kränkenkastenverbandes festgesetzt.
Als Rabattsatz sür Medikamente sind5—25°/g, für Hand-
Verkaufsartikel2—6°/o normiert. Nach der Vornahme
einiger Aenderungeu der Berbandrsatzunaen wuroe im
Anschluß an einen Bericht von Rechtsanwalt Bläser -Ulm
über den Entwurf einer Dienstordnung für die
Krankenkassenangestellten  eine Resolution an¬
genommen, in der zum Ausdruck gebracht ist, daß es den
Kastenoorständen überlasten ist, die Einzeloerhältnisse näher
zu regeln, daß aber die Angestellten im allgemeinen nicht
schlechter gestellt werden sollen als der Entwurf vorsieht.
Die Besprechung eines Bertrags mit den Zahnärzten und
Dentisten wurde bis zur nächsten Versammlung zurückge¬
stellt und die Errichtung eines Berbandsreolsorats be¬
schlossen.

Die Stuttgarter Fleiftherinuung gegen den
Lebeudgewichthandel.

p Ttnttgart , 27. Februar. Die Stellungnahme der
K. Zentralstelle für Landwirischaft zur Einführung des
Lebendgewichrhandels auf dem S uttgarter Schlacht- und
Biehhos gab der Stuttgarter Fieischertnnung Ve anlastung,
in einer unter dem Vorsitz von Obermeister Hiiutzermann
gehaltenen außerordentlichen Innungsversammlung mit dieser
das Fleischergewerbe aufs engste berührenden Frage sich zu
befassen. Es wurde dabei zum Ausdruck gebracht, daß die
Zentralstelle bei dieser neuen Handelssorm am Stuttgarter
Schlacht, und Biehhos weniger das Interesse der Metzger
als das der Landwirtschaft im Auge habe. Wenn durch
den Lebendgewichthandel eine größere Zufuhr zum Stutt¬
garter Schlachtoiehmarkt erzielt werden solle, so werde im
Ernst niemand glauben, daß die Landwirtschaft dadurch
etwa eine Verbilligung des Diehs beabsichtige, im Gegen¬
teil sie wolle ja mehr sür ihr Bieh bekommen. Gegenüber
der Behauptung, es komme deshalb nicht viel inländisches
Bieh auf den Stuttgarter Markt, weil der Handel nach
Schlachtgewicht nicht beliebt sei, wird darauf verwiesen,
daß sich bei diesem schon seit 50 Iah en bestehenden Handels¬
brauch im alten Schlachthaus ein ganz bedeut nder Markt
herausgebildet habe, obwohl dieser Markt nicht einmal
konzessioniert war und euch sonst unter ungünstigen Ver¬
hältnissen vor sich ging: so sehr hemmend könne also diese
Handelsform auf den Marktverkehr nicht gewirkt haben.
Der Handel nach Schlachtgewicht sei deshalb der reellste,
weil der Verkäufer tatsächlich den vollen Preis sür das
bekomme, was er verkauft habe und der Käufer das erhalte,
was er bezahlt habe. Wenn auch beim Schlachtgewicht-
Handel der Mißsiand bestehe, daß von nnsonberen Elementen
ab und zu b'i einem Schlachttier etwas mehr weggeschnitten
werde als sich gehöre, so könne es sich dabei immer nur



1

MM
1Hiü

- -!̂'

-t-i
isDO!

LIW-Gi
I . ,

um iuiige Pfund handeln, weil sofort crstchilich sei, was
zu unrecht weggeschnitten worden sei und der Käufer sofort
reklamieren könne. Anders dagegen beim Lebendgewichts-
Handel, bei dem dem Betrug Tür und Tor geöffnet fei
durch den Verkauf Überfütterter oder übertränkter Tiere.
Hier handle es sich nicht um einige Pfund sondern rm
Gewichtsverluste für den Käufer, d. h. für den Metzger,
oft bis zu einem Zentner und darüber, was an elner Reihe
von Beispielen bewiesen werden könne. Dozi komme noch,
daß beim Lebcndgewichihandel der Verkäufer schon über
alle Berge fein könne, bis das Tier geschlachtet sei und
bis der Metzger den ihm durch Uehersüttern zugefügten
Schaden merke. Gegenüber solchen Übervorteilungen Vor¬
kehrungen zu treffen, sei in den Schlachthäusern nur teil¬
weise möglich, außerhalb dieser sei aber ein Schutz des
Käufers vor Uebervorteilung ausgeschlcsstn. Bor etwaigen
Unregelmäßigkeiten beim Schlachtgewichthandel durch das
sog. „Schneiden" würde übrigens die würltrmbergifche
Landwirtschaft zum allerkleinsten Teil betroffen, da die
von ihr angelieserten Kälber lebend gewogen werden,
Schweine von ihr (weil sie wenig mehr mäste) nur
zu einem ganz minimalen Teil gelirsert werden und das
Großmlh von ihr ja großenteils nach auswärts an solche
Plätze verkauft werde, an denen das Vieh teurer sein soll.
Die württ. Landwirtschaft habe somit keinen Schaden. Der
einzige triftige Grund, der für den Lebendgrwichthandel
sprechen würde, wäre die Ausschaltung des Zwischenhandkls.
Deshalb feien auch die Viehhändler entschieden gegen eine
Aenderung. Die württ. Landwirte seien übrigens gar nicht
in der Lage, den Stuttgarter Markt mit derjenigen Ware
zu versorgen, di; gebraucht werde. Zu den !m Währ-
schastsgesetz enthaltenen Ungerechtigkeiten, daß fast für olle
Mängel eines Tieres (Finnen. Tuberkulose) der Käufer
und nicht, wie es sonst allgemein tm Handel üblich ist, der
Verkäufer hafte, wodnrch enorme Verluste für das F e-scher-
gewecbe entstehen— allein in Stuttgart mußten im letzten
Fahr 160000 ^ Berlustentschädigungen bezahlt werden-
wolle man jetzt dem Fleischergewerbe, das in den letzen
Jahren eine so schwere Krise dmchzemacht habe und das
nach der klaren und deutlichen Feststellung der Enquete-
Kommission keine Schuld an der Fleischieuerung irage,
eine neue Last aufladen. Sollte je der Lebendgewichthandel
elngesührt werden, dann hätte die Regierung dafür zu
sorgen, daß er möglichst reell vor sich gehe durch Einricht¬
ung von Nüchterungsställenund Bereitstellung einer guten
Birhwage in jeder Gemeinde, durch Garantien für eine
Schadiosholtung des Käufers, wenn trächtige Tiere ver¬
kauft weiden, durch Einrichtung einer Stalischou, damit
nur gesunde Ware geliefert wird. Eine Hebung des Stutt¬
garter Marktes durch den Lebengewichthandel werde nicht
erreicht werden, denn die Fleischerinnung werde dann dazu
übergehen, ihre Schlachtschwrine direkt von auswärts zu
beziehen.

r Tübingen , 2. März. (Berussgenossen-
schaft und Versicherte .) In hiesigen Aerztekreisen
wirbelt gegenwärtig viel Staub auf das Vorgehen einer
Berufsgenossenschast— der wllcttembergischen Baugewerb-
berufsgenossenschaft in Stuttgart — gegenüber einem Ber-
sichetten in einem bestimmten Falte. Der Versicherte, der
seit Jahren krebsleidend ist, hierüber aber — im Einver¬
nehmen mit der Krankenkasse, der er angehört— von
seinem Arzt schonend im Ungewissen gelassen worden ist,
erlitt einen Unfall, der das Leiden in ein derart akutes
Stadium treten ließ, daß der Arzt dauernde und völlige
Erwerbsunfähigkeitannahm. Ein Obergutochten kam zu
anderem Ergebnis und der Versicherte wurde abgewiesen.
Ob das zu Recht oder Urnechi geschah, das zu erörtern,
kann so wenig Sache der Oefsemlichkeit sein, wie Aus¬
einandersetzungen darüber, welches der beiden von einander
abweichenden Gutachten deUoIustand des Patienten und
die Ursachen seiner Erwerbsunfähigkeit richtig beurteilen.
Dem Forum der Ocfsentlichkeit überwiesen muß aber die
Form werden, in der dem Versicherten Mitteilung von der
Abweisung gemacht worden ist. In dem abweisenden Er¬
kenntnis wird nämlich ohne alle Umschweife dem Ver¬
sicherten zur Kenntnis gebracht, daß bei ihm schon lange
ein Krebsleiden in der Speiseröhre vorhanden sei, daß eine
Krebsgeschwulst im Brusteil der Speiseröhre mit dem Un¬
fall in keinem Zusammenhang stehe usw. Wer weiß, was
ein Krebsleiden ist, mag nun ermessen, welche nieder-
schmetternde Wirkung diese rücksichtslosen Mitte langen auf
den doch an sich schon durch Abweisung seiner Unterstützungs-
ansprüche niedergedrückten, erwerbsunfähigen armen Teufel
machte. Und in der Tat trägt sich der Mann auch seit
der ihm gewordenen Eröffnung mit Selbstmordgedanken.
Die Berufsgenossenschast wird ja nun geltend machen, sie
sei verpflichtet, einen abweisenden Bescheid dem Versicherten
gegenüber auch zu begründen. Drmgegenüber ergibt sich
aber die Frage, ob das nicht auch hätte geschehen können
in der von dem Arzte aus den Krankenzetteln gewählten
Form, die schonend von einkw„chronischen Brustleiden"
sprach. So hat man dem Mann ein Attest über eine
der furchtbarsten, unheilbaren Krankheiten in die Hand
gegeben und welche Folgen das haben kann, läßt sich noch
gar nicht absehen. Weiter wird in Aerztekreisen die Frage
aufgeworfen, ob eine Berufsgenossenschast, eine Versicher¬
ungsgesellschaft, gemeinhin ein Dritter überhaupt berechtigt
ist, lediglich zur Wahrung seiner Interessen Mitteilungen
weiterzugebkn, die ihm von einem an das Berufsgeheimnis
gebundenen Arzt also unter der selbstverständlichen Voraus¬
setzung der Geheimhaltung auch von Seiten des Dritten
gemacht worden sind. Die Angelegenheit wird nicht ver¬
fehlen, eine lebhafte Erörterung heioorzurufen; ohne deren
Ergebnis abzuwarten, wird man aber heute schon im
Interesse der Öffentlichkeit und der Menschlichkeit fordern

dülfen, daß der Gesetzgeber oder die Aufsichtsbehörde Für¬
sorge trifft, die Rücksichtslosigkeiten genannter Art ein für
allemal ausschließt. Denn auch ein eine „soziale" Ein-
richiung in Anspruch nehmender Arbeiter hat schließlich doch
Anspruch darauf, nach den einfachsten Geboten der Mensch¬
lichkeit und des Taktes behandelt zu werden. (Bravo. D.Red.)

Herrenald, 26. Febr. Für den scheidenden Forst¬
amtmann Speer , welcher demnächst das Forstamt Enz-
Klösterle üb-rnimmt, war im Bahnhotel im engeren Kreise
ein Abschiedsessen veranstaltet, nachdem der allgemein be¬
liebte Beamte eine Abschiedsfeier abgelehni hatte. In den
Ansp achcn von Forstmeister Hitler und Dr. med. Boiat
kamen die Gefühle des Bedauerns über den Weggang des
trefflichen Mannes zu beredt!m Ausdruck. Möge ihm im
neuen Amte Glück und Wohlergehen beschicken sei«!

Heilbronu, 2. März. In einer Kiesgrube waren
drei Weingiirlncr, Vater, Sohn und Schwiegersohn be¬
schäftigt, als plötzlich eine Kieswand einstürzte. Der Vater
konnte sich noch rechtzeitig retten, der Sohn  dagegen
wurde verschüttet  und auch der Schwiegersohn teilweise.
Letzterer konnte mit einer Fußoerlstzung herausgeschafft
werden, dem Sohn dagegen wurde der Brustkorb einge¬
drückt, sodaß er bald darauf starb.  Er war 18 Jahre
alt und heißt W lhttm Drautz, Sohn des Weingäitners
W. Drautz in der Mönchs««straße.

r Friedrichshafen , 1. März. (Sie geht , sie
bleibt , sie geht . . . .) Nun geht sie doch, die neue
Garnison. Einem neuen Befehl zufolge ist die Luftschiffer-
kompagnie gestern nach Baden-Oos zur Bedienung des
dort stationierten MilitärlustschiffsZ. 1 abgefahren. Die
Aufenthaltsdauer dort ist «och unbekannt. Hier ist nur
ein Wachkommano zurückgeblieben.

r Friebrichshafen , 1. März. (E i n I u b i l ä u ms-
lustschifs .) Nachdem LZ. 23 seine Probefahrten be¬
gonnen hat, w rd auch LZ 24 in wenigen Wochen fahr¬
bereit sein. Dadurch wird auf der Lustschiffwerst der Platz
für den Bau des LZ 25 frei, der ein Iubilöumeluftschiff
zu werden verspricht. Bon den bisher fertig gestellten 23
Luftschiffen der Zeppelinwerst sind noch 11 flugfähig. LZ 9
(Z II) als Miliiärlus,schiff in Köln, erbaut 5911; ferner
der aus dem Jahre 1912 stammende LZ 12 (3 III) und
die lm Jahre 1913 gebauten LZ 16 (Z IV), LZ 19 (Er-
satzZ I). LZ 20 (3 V). LZ 21 (Z VI). LZ 22 (Z VII)
und LZ 24 (Z VIII). Diese sind sämtlich im Besitz der
Militärverwaltung. Im Besitz der Delag befinden sich
schließlich noch die Luftschiffe LZ 11 (Viktoria Luise) erbaut
1911, weiter LZ 13 (Hansa), erbaut 1912 und LZ 17
(Sachftn), erbaut 1913. Don zwei Motoren mit je 16
Pferdestärken rst die Maschmenkrost beständig gestiegen
und nunmehr bei vier Motoren mit je 200 Pssrdekrästen
angelangt.

Deutsches Reich.
Berti «, 28. Febr. (Reichstag .) Titel Reichc-

eisenbahnen3. Tag. Abg. Dr. Weilt (Soz .) rügt die
immer noch ungenügende Betriebssicherheit der Bahnen.
Abg. Schatz (Lochr.) fordert den Ausbau der Linie Pir¬
masens-Büsch. Abg. Ickler (nt!.): Bon cinem Streik drr
Eisenbahner darf tm Interesse des Doikes nicht die R?de
sein. Er würde jeden Berkehr lahmlegen. Damit schtt ßt
die ollglmeine Aussprache. Abg. Hügy (Eis .) beantragt,
die Linie Straßburg-Basel vürqleistg auszubauen. Abg.
Thumann (Ei !.) spricht für die Ried-Hardt-Bahn. Nächster
Titel Mosel- und Saaikanoiisatlon. Abg. Weilt  lSoz .)
verlangt neue Verkehrsmöglichkeit für die Lothringer' Indu¬
striellen. Die Kanalisierung der Mosel sei unbedingt not-
wendia. Abg. Bassermann  tritt ebrnfalls sür Mosel¬
und Saar-Kanalisterung ein. Minister v. Breitenbach:
Die preußische Regierung steht nach wie vor auf dem Stand-
punkt, daß aus wirtschaftlichn und politischen Rücksicht«n
die Kanalisierung von Mosel und Saar nicht ln Aussicht
genommn werden kann. Auch die Militär scheu Auloriläten
wünschen nicht die Kanalisierung, sondern den Ausbau dcs
Eisenbahnnetzes. Der elsässische Bundesratsbeoollmächtiate
No bis spricht für die Kanalisierung. Ebenso tritt der
Elsässer Schatz für die Kanalisierung ein. Die Aussprache
schließt. Der Eiat der Rekchseisenbahnen wird erledigt.
Montag2 Uhr: Bittschriften, Besoldungsordnung, Postetat,
Postscheckgesetz. Schluß4 Uhr.

Berlin , 2.März. (Reichstag ). Z veile Beratung
des Posteta  1s. Staatssekretär Krä 1ke nimmt Stellung
zu der Kritik des Abq. Ebert(Soz.) besonders gegen dessen
Behauptung, die Postbeamten seien in der Zabernaffäre
preisgegeben worden; er macht die Mitteilung, daß sich
China nunmehr dem Weltpostverein angeschlossen hat. Die
Abg. Nacken (Ztr.). Beck-Heidelberg(Natl.) und Dr.
Oerte! (Kons .) verlangen Dorschristen sür die Chiffre¬
briefe, Wiedereinstellung und weitere Ausdehnung der Ost¬
markenoorlage, eine neue Fern'pcechgcbührenordnung; im
übrigen zollen sie der Postoerwaltung Anerkennung.
Staatssekretär Krät Ke  erklärte , daß man stets auf
Besserung der Verhältnisse auf dem platten Lande bedacht
sei; über die neue Gebührenordnung für den Fernsprech¬
verkehr kann «r noch ntcht» sagen. Die Beschäftigung
weiblicher Beamten habe sich bewährt Eine einheitliche
Gehaltsskala sei ntcht möglich. — Weiterbeeatung Diens-
tag 1 Uhr.

» *

r Berlin , 2. Mürz. Im Reichstag ist eine Anfrage
der Abgeordneten Dr. Becker-Hessen, Dr. Gerlach, Dr.Schatz
Und Dr. Struoe eingegangen, ob die durch die Presse
gehenden Nachrichten über ungünstige Nebenwirkungender
Saloarsonbehandlung begründet seien.

r Berlin , 2. März. Unter starker Beteiligung aus
allen Teilen des Reiches hielt die Kommission für die

Tubeikulvsenfürsorge im Milleisland ihre Generalversamm¬
lung ab. Exzellenz Podbülski widmete dem jüngst ver¬
storbenen Generalsekretär Nicdner einen warmen Nachruf.

Berl n, 27. Febr. Bor der im Borjahr neugegrün-
deien Disztpltnarkammer für die Schutz¬
gebiete.  die gestern zum erstenmal seit ihrem Bestehen
zusammentrat, hatte sich der K. Regierungsrat und frühere
Reftrent beim Gouvernement in Deutsch-Ostasrika. Eberhard
Frhr. v. Waechter  zu verantworten. Der Beschuldigte
soll sei-.erzcit in ein amtliches Schriftstück nachträglich eine
kurze Einfügung gemacht haben. Diese Sache hatte schon
im Jahre 1912 das Bezirksgericht in Daressalam beschäftigt.
Frhr. o. Waechter wurde aber damals wegen Mangel an
Beweis fteigesprochen. Im Herbst 1912 leitete dann die
Reichskolontalverwaliung ein Disziplinarverfahren gegen
ihn ein, das zu dcr heutigen Verhandlung führte. Weiter
liegt dem Beschuldigten zur Last, er habe entstellknde
Zeitungsbericht über die Sache in die Prrsse gebracht, in
denen schwere Angriffe aus die Behörden und besonders
aus die Rcchtsp' echung des Kolonialgerichis enthalten ge¬
wesen sein sollen, und an Angehörige des Schutzgebietes
gesandt. Das Urteil lautete entgegend«m Anträge des
Vertreters der Ank'age, der aus DtenstenUassring plädiert
hatte, nur aus einen Verweis. Die Kammer erachtete es
als festgestellt, daß Frh. v. Waechter zwei Artikel veröffent¬
licht und einen Arrikel versandt hat. Die Artikel enthielten
für verschiedene Personen schwere Verdächtigungen. Der
Angeklagte habe bei seiner Stellung, Herkunft und Ver¬
antwortung die für ihn unerläßliche Ruhe und den Takt
vermissen lassen. Wenn er sich auch in einem großen Er¬
regungszustand befunden habe, gehe es doch ntcht an,
wäh-end eines sch-mbenden Verfahrens die Presse anzu¬
rufen; das vertrage sich nicht mit der Stellung eines Be¬
amten. Bon der Anschuldigung, in ein amtliches Schriftstück
nachträglich eine Eiuschiebung gemacht zu hobn, wurde er
freigespochen. — Frhr.v. Waechter, der sich im vorläufigen
Ruhestand befindet, lebt zur Zeit in Stuttgart.

r Berlin , 2. März. Bei einem Automobiiunqlück
in der Nähe von Prenzlau  fanden die Direktoren Moll
und Berenhaus den Tod. Dis DirektorenH?ye und
Kötzer kamen mit leichteren Verletzungen davon. Ueber die
Ursache des Unglücks konnte man sich zunächst kein klares
Bild machen. Ein Stcaßenwärter fand dann etwa 200 m
von der Ungiücksstelle entfernt einen Federdolzen. Die
Untersuchung des Automobils ergab, daß sich während der
Fahrt der Bolzen der vorderen Feder gelockert hatte und
verloren gegangen war. Infolgedessen war die Feder ge-
brachen. Das tn voller Fahrt befindliche Auto flog herum
und rannte gegen eincn Baum.

Berlin , 2. März. Die Expiostonskatastrophe in
Rnmmelsburg Hot noch ein weiteres Todesopfer gefordert.
Der Arbeiter Bottks , der aus dem Rummels bürg er Kran¬
kenhaus nach einer Prioalklinik übergefühlt worden war,
ist in der vergangenen Nacht seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Zabernbebatte im badischen Landtag.
r Karlsruhe , 2. März. Die Zweite Kammer des

Landtages hat in ihrer heutigen Sitzung die Wahl des Ab-
geordmtkn Schoepfle(Rechtsoerernigung) 46. Wahlkreis
Dmiach-Lond, Ettlingen, Psorzheim-Land gegen die Stim¬
men der Sozialdemokratie sür ungültig erklärt. — In Be¬
antwortung einer sozialdemokratischen Interpellation Dr.
Frank -Mannheim und Gen. betr. die Milllärgettchtsbar-
ke-t, den Wasfengebrauch des  M i l i 1ä rs  und die
Mitwirkung desselben bei Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung erklärte namens der Regierung der Minister des
Innern v. Bodmann:  Die rechtliche Grundlage sür den
Waffengebrauch dcs Militärs gründet sich in Baden auf
den § 13 der Militärkonoention von 1870 zwischkn Preu¬
ßen und Baden. Demzufolge darf ein Wafsengebrauch des
Militärs nur erfolgen, wenn dieZioilbehö:drn das Militär
adrusen. In die badischen Bestimmungen wurde die An¬
ordnung der preußischen Kadinettsordre vom Jahre 1820
nicht ausgenommen. Ein Einschreiten des Militärs aus
eigenes Recht ist im allgemeinen nicht gestattet, nur wenn
im Falle eines Aufruhrs die Zioilbehörde nicht imstande ist,die
Hilfe des Militärs zu erbitten. Die preußische Militärbehörde
hat sich damit einverstanden erklärt. Für die in Baden
stehenden Truppen gelten nur die landesgesetzlichen Be¬
stimmungen. Düs ist auf die Anfrage auch von Seiten
des Krtegsministcriums bestätigt. In der sich anschließen¬
den Besprechung der Interpellation erklärten sich sämtliche
Parteien des Hauses, auch die sozialdemokratische, von der
Erklärung der Regierung für befriedigt.

r Mannheim , 1. März. Das Milirärtuftschiff
Schütte -Lanz  2 ist heute morgen 10.15 Uhr zur zweiten
Probefahrt ausgestiegen. An Bord waren 25 Personen,
darunter die militärische Abnahmekommission. Nach iVs-
ständiger Fahrt übe: der Umgebung von Mannheim ist
das Luftschiff 11.55 Uhr wieder glatt vor der Halle ge¬
landet.

r Hornisgrinde , 28. Febr. (Ges chästskrisis)
Auf der Gebirgshöhe, aus der hart nebeneinander die großen
Luftkurhotels liegen: Plättig, Sand, Bärenstein. Schwanen¬
wasen, Wiedenselsen, Herrenwiev, Hundseck usw. war bei
den günstigen Schnecoerhältnissen des Winters teilweise
Großbetrieb. Während einzelne Gosthöfe voll besetzt wann,
machten andere weniger gute Geschäfte. Das stattliche
Schwarzwaldhotel Bärenstein hat in letzter Woche den
Konkurs angezeigt.

Der bayerische Kriegsminister gegen die
Loldatenmisthandlungen,

r München , 2. März. Ein Erlaß des Kriegsmi-
nisters wendet sich erneut gegen die unwürdige Behandlung
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3 ün Untergebenen und droht insbksond,re mit strurger Be¬
strafung de jenigen Oifiz'ere. die die erforderliche Selbstbe¬
herrschung ve missen lassen, scwe de,jenigen Borgest tztrn,
die durch nachlässige Dienstaussicht und mang«ihasie Er-
zuhungscinwilkurg aus die Unteroffiziere un" die mit Dor-
gksetzteneigenickasten auZg«flatteren Mannschaften also durch
riachiässige Pflichtaussassug eine Milschul) an der un-vür-
digen Behandlung von Marnschaficn tragen. Bei Offi¬
zieren. die in gröblicher Weise sich gegen diesen Willen des
Kliegsministers vergehen, werde geprüft werden, ob sie sich
noch für ihre Stellung eignn. Unteroffizieren wird bei
schweren Fällen von Mißbrauch der Die, stgewalt die Ka-
pt ulation nicht verlängert werden. Die Leifiur gen würden
infolge dieser Maßnahme keinen Schaden eüeide». Die
wirklicheD sziplin wird durch eine erniedrigende Behcnd-
lung der Mcwnschoslrn und durch eine mrhr odrr minder
offene Duldung ei,-er solchen in- weit höherem Maße ge¬
fährdet. Der Soldat müsse die Empfindung haben, daß
ssi-re Vorgesetzten auf gute und gerechte Behandlung sehen.

Strastburg , 2. März. Die juristische Fakultät der
Kaiser Wilhelm-Universität hat dem Statthalter Graf von
Wedel den Doktortitel der Rechte und der Staatswissen-
schasten verliehen. Am Saimtag wogen übe!reichte im
Statthalterpatais eine Abordnung der Fakultät dem Statt¬
halter das Dokwrdiplom.

Ttraßburg , 2. März Der heutige Polizebericht
meldet: Gcstem Abend Misch-n 10 und 11 Uhr verübten
eins große Anzahl von Soldaten (Pioniere) in mehreren
Wiclschaften im Fisch rstaden und in der Kruknaustroße
einen derartigen Skandal,  daß mehrmals eingeschritten
werden mußte. Es wurden auch Sachbeschädigungen ver¬
übt. Zivilisten sind an der Sache nicht beteilig». Anzeige
ist erstattet worden.

Breslau , 28.Feb'. Der„Breslauer Generalanzeiger"
der jüngst einen Artikel des Geheimrats Neißer ge„en dis
Angriffe auf Salsa san veröffentlicht halte, stellt mit, daß
eine großeZrhl hsroo ragender Fachmänner der ganzen
Welt ihr Einverständnis mit den Neitzerschen Ausführungen
rrklä.t hätten, darunter 82 Direktoren von Universität«;.
Kliniken, sowie die Leiter und Oberärzie städtischer Kranken-
hauL-Abteiluugen aus allen TUIen Deutschlands, Oesterreich,
Ungarns, Rußlands, Rumäniens, Dänemarks, Schwedens,
Hollands und ferner 123 Spezialärzte.

Zaberner Rachktäuge.
Berlin , 2. März. Die Nachprüfung der Kabinetts¬

ordre von 1820 im Kctegemtnister um über den Waffen¬
gebmuch des Militärs ist abgeschlossen und der Genehmigung
des Ka sers unterbreitet. Die Entscheidung über das selb¬
ständige Borgehen des Milbärs ist durch die Neuordnung,
wie wir bereits vor zwei Wochen zu melden in der Lage
waren, den Korpskommandantenoder derenS ellvertrewcn
persönlich Vorbehalten worden, während der weitere Inhalt
der Kabinettsordre über die Ermächtigung zum selbständigen
Vorgehen des Militärs bei Versagen der Zivldi Hörden
unverändert geblieben ist.

Zaberuer Strafkammer.
Zaberu , 2. März. Durch Stmsbammerbcschluß wur¬

den die von General von Deimling, Leutnant von Forstner
und Sergeant Höslich gegen den Verleger des „Zaberner
Anzeigers" anhängig gemachten Strafverfahren eingestellt.

Ausland.
Wien , 2. März. Einer Meldung aus Troppau zu¬

folge wurde Kardinalsürstb'.schof Dr. v. Ko pp heute vor¬
mittag mit den St rbesakromenün versehen.

Troppau , 2. März. Dis Agonie ist bereits einge-
treten.

Rom , 28. Febr. Im Palast des Marchese Deila
Stusa in Florenz wurde ein Meisterwerk Caraoaggios
entdeckt, das fett 1700 verschwunden war. Das Bild, das
über zwei Meter breit ist, stellt ein Konzert mit musizieren¬
den jungn Leuten und einem lauschenden Greise dar.

Peking , 1. März. Der Räuberhauptmann„W eißer
Wvls"  har mit tausend wohlbewaffneten und derit enen
Räubern den Ring der ihn einschließenden Truppen durch-
b ochen und sich plündernd westwärts gewandt. Wahr¬
scheinlich ist es die Absicht der Räuber, in die heimatlichen
Berge im westlichen Ho au zurückzukehrcn. Der Zugs¬
oerkehr zwischen Hmikau und Peking wurde eingkslell?.
weil berichtet wurde, daß die Räuberbande„Weißer Wo!s"
einen Tunnel an der Grenze von Honou und Huoeh be¬
setzt hätten.

r Newyork, 28. Febr. Zweihundert Arbeitslose
haben von San Franziska aus den Marsch nach Washington
angetreten, um dort drm Kongreß eine Petition zu unter¬

breiten. Unterwegs stll ihm Zahl, wie das Berliner Tage¬
blatt berichtet, zu einer großen Armee anwuchsen.

r Washington , 2 März. Präsiden! Wilson  und
Staatssekretär Bryan batten gestern nachmittag eine längere
Unterredung über Mlidari'che Frogeu.

r Chihuahua , 2. Mä z. General Billa  äußerte,
er s-.i überzeugt, d.rß der Deutsch-Amerikaner Busch tot
sei. Busch sei in Iuarez sreigelassen und zweifellos durch
den Feind gelötet worden.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Alter»steig» 2. März. Bei dem heutigen Nad elstamm-

holzvcrkaus  der Stadt wurde für aufbereitetes Stammholz ein
Erlös von 117,1- 135,3 Prozent erzielt.

Freudeustadt, 28. Febr. Der von den staatlichen Forstämtern
aus den 27. Febr. elnberusene Pelzwarenverkauf , an den sich wir
alljährlich eine Reihe anderer Verkäufer anschlossen, war von Käufern
nicht so gut besucht, ivie die Verkäufe in den Vorjahren. Die Nach¬
frage nach Füchsen war gering. Ein Teil der Fuchspelze wurde zu
den gebotenen Preisen nicht abgegeben- Bei der abgesetzten Ware
ergab sich für Füchse Durchschnittseriös von !I.öO-4 . Höchstgebot 12
Mk , für Edelmarder Durchschnittseriös 40 -4t, Höchstgebot 61 .6,
für Steinmarder Durchschnittseriös 25 Höchstgebot 30 für
Iltis Durchschirittserlös4 50 Höchstgebot5.50 für Dachs
Durchschnittseilös4 50 ^l.

Stuttgart , 2. März (Verbilligung der Fleischpreise .)
Vom !. März ab sind die Ladenpreise bei einigen Fleischsorten um
je5 pro Pfund ermäßigt worden, nämlich Schweinefleisch1. Qualität
auf 80 -4 . Schweinefleisch2 Qualität aus 70 ^ und Rindfleisch 3.
Qualität (Kuhfleisch) auf 60 /H. Im Uebrigen sind die Ladenfteisch-
preise die seitherigen geblieben. (Neues Tagblatt.)

AuS Niederschlesie«, 28. Febr. Im hiesigen Bezirk sind
die Schweinepreise , dem Sinken der Mehpretse entsprechend, bedeu¬
tend herabgesetzt , worden. Die Metzgerinnungen geben in den
Tageszeitungen ihre Beschlüsse bekannt, wonach das Pfund Schweine-
fleisch mit 70 verkauft ivird._ _ _

Auswärtige Todesfälle.
Christian Schaidle, 61 I ., Aach: Gustav Gittinger, Kronenwirt,

Bad Lt benzell: Christiane Schnaufer, Metzgers Witwe, Lalw; Johanne
Bruder, geb. Sängle, Freudenstadt: Luise Roller aus Wildberg, 67
I ., Stuttgart_ __
Mutmaßt. Weiter am Mittwoch und Donnerstag.

Für Mittwoch und Donnerstag ist naßkaltes Weiter
zu erwarten. _ _ _

Beilage . Der Gesamtauflage liegt ein Prospekt von
Hg. Schneider, Haarpflegespezialistund Haarheilkundiger.
Stuttgart bei.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Paur . Drucku. Bek¬
lag der G. W. Zaiser 'schen Buckdrucker,i«Karl Zaiser.) Naanlk.

Vermiete auf1. April eine freund¬
liche

Zwei-Aimmer-Wohnung
mit allem Zubehör, eo. kann im
2. Stock noch ein Zimmer abge¬
geben werden.

Luise Seeger , Wtw .,
Rohrdorf OA. Nagold.

Hildrizhuuser

Jod-Radium Lithiumquelle. Aerzt-
lich empfohlen bei Arterienverkalkung.
Folgen von Schlaganfällen, Nerven¬
leiden,skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf-, Ohren-, Hals- und Bauch¬
drüsenleiden, Leber-,Nieren-, Gallen¬
stein- und Blasenleiden, sowie
Franenkalarthe.

Nach 15jähriger Schlaflosigkeit
infolge Nervosität wurde ich durch
eine Anzeige im Frankfurter Gene¬
ralanzeiger auf ihre Heiligenquelle
ausmerksam. Ich besprach mich mit
meinem Hansarzt, welcher mir auf
die Analyse des Wassers hin zu einer
Trinkkur geraten hatte und nach 10
Tagen schon waren meine Nerven
so beruhigt, daß ich 3 Stunden,
nach weiteren8 Tugen 5 Stunden
ohne Unterbrechung schlafen konnte,
auch fühle ich mich wieder lebens¬
froher. Dies bezeuge ich aus Dank¬
barkeit und der Wahrheit gemäß.
Frankfurta. M. Süd, 8.Sept.1913.

gez. W . K., Privatier.
Zu beziehen durch die

Brunnenverwaltuug Hildriz¬
hausen OA. Herrenberg.

Nagold.

welche zur freiwilligen Feuerwehr nicht eingetellt sind, und Zeugnisse
über Befreiung aus dienstlichen und gesundheitlichen Rücksichten nicht
vvrgelegt haben, werden ausgefordert, sich
° spätestens bis 31. ds. Mts.
bim Feuerwehr-Kommando zu melden und einteilen zu lasten, da sie
andernfalls zur

Jeuerwchr-Aögaöe
herangezogen werden.

Den 2. März 1914 Stadtschultheiftenamt.
_ _ _ M ater.__

Oberjettingen.

Itammhoh-Verkaus.
Am Dienstag , den 10. März

nachmittags 2 Uhr
verkaujt die hiesige Gemeinde im Anschluß
an den staatlichen Stammholzverkauf in der
Wirtschaft zur „Traube" hier

331 Stück MelholzstSmme mit ca. m §m.
II VI Klaffe

aus dem Gemeindewald Winterhalden, Bühl, Helligenwaldu. Haselegart.
Gemeinderat.

ÜS8 neuê svoiit-IAllön-Mlim
(Mäsböi-alvi- für ssMjski- um! Zommsr 1914)

— ?rei8 60 Pfennig —
ist soeben ein^etiosten bei äer

^ fugenlos

8 und 14 Karat Gold empfiehlt
Fr. Günther, Uhrmach., Nagold.

Ein DienslniWen
im Alter von 20—22 Jahren, das
Gelegenheit zum Kocheniernen hat
bis 1. April gesucht  in bessere
Familie.

Nagold.
Für die Fastenzeit empfiehlt

Zwetschgen,Mrnschnitze,
JampfWl,

Ae-felschntze, Orange«
sowie

Schweizer- md Limburger-Käse
in nur ökstkn HualitLten.

IL »L« Ä « L.
Zu erfragen in der Sxped. d. Bits.
Kräftiger wohlerzogener

Jungs.
welcher Lust hat, das Zimmerhand¬
werk gründlich zu erlernen, findet
bis Frühjahr gute Lehrstelle bei
Karl Vmr,ZmmcrgeWst,

Nagold.
Ein zum erstenmal 13 Wochen

trächtiges Mutter-
Schwein

verkauft
I . Brezing , Schmied.

Bad Liebenzell.

RusierMMt.SgeM"
3 ««

MsierWM„3Wbtt"
4.—

MsierWmat„Mord"
MsieraWral„Wette"

2 « — 6

L. Erbe,
Königlicher Hoflieferant.

Tübingen.

nissende u. trock. Lckuppenkieckle,
Lartklecdte, Xderbeine , Lcmsckäden,offene ftülZs
klautsussckläxe , kliopti . Lkrem »,
büre Linx-er, rUe Dunsen »ins ott
»ckr kartnäckio - disker ver-
^eblicd »uk Iteilunx kottte , versuck«
»oek sie dewäkrte u. «rrti . emptokt.

k? lno 8 s ! bo.
prel von »cködliclien öestandteil »»

Dose 5tk 1 15 u. 2 25»»>»»»» Klo, »»kt» «<0». 8ckub«r<»k0«, 0.». X.

Aekl'ame-Markm
b?» IS. HV. Llslwer, V»jxvl<t.

Nagold.

L 25 per Monat zu vermieten.
Fa . W . Hettler,

Inh . Iohs . Schwarz.

,.d°Mch.- Dachplatten
hat zu verkaufen d. Obige.

2

Vas Herr bleibt eesunä, LobMenIlene blilnen auf.
wenn Sie statt Lotinenkskkee<Zuiet»-><siiee-
krsstr verwenden . Lein VtBklAesctiinsck

bekriedixst suck den Leinsclunecker, er ist kottelnkrei,
scksdet destislb nickt den 5Iervsn und raubt nickt den
Lcklak. Lr ist billig, denn 20 Tassen kosten nur lOpsZ
In vielen tausend psmilien im taxlicken Oebrauck . Lr-
ksltiick in Kolonialwsrenksndluneen und Drogerien.

sckwscke blerven werden krsktixer, der Appetit wird
^esteiZert durck kurren Oedrsnck von yuieta -IKalr
Ls ist woklsckmeckend und bequem ru nekmen.
Oer LrkolZ ist überrasckend . Lei /Visieren werden
Oewicktsrunskme und ZekälliAe Lormen rasck errielt.
blebtkörperlicke und geistige l-eistunAskskiAkeit. Oo-
sen ru 54k. 1.—und 1.80 in ^ potkeken und Drogerien.v>e 82t! vürlcftsnn

verafdeilen nur̂ irkückle^äkrstofkstzuielapraparale Kran uno klut!
yuista kiLparate siuä in Na§o1ä srdLltliod bei: «1. II



Nagold , den 2 . März 1914.

Danksagung.
Während der kurzen Krankheit und anläßlich des raschen

< blebens unseres Galten und Baters . des

Johann Gottlieb Harr,
Bäckermeisters,

durften wir von Anverwandten und Bekannten viele
Bewe .se herzlicher Teilnahme entgegennehmen . Die
zahlreiche Leichenbegleitung , namentlich auch von
Seilen seiner Kollegenschaft , der freien Bäckerinnung_

' ^- " Nagold , deren schöne Kranzspende , sowie die übrigen W
Kranzspenden sind uns ein Ausdruck der Achtung und Anhäng - ^
lichkeit , die der Verstorbene genossen hat . Diese Beweise gerechten
Urteilens und menschlichen Verstehens werden uns von besonderem
Wert sein. Wir danken herzlich hiefür.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Isels Hausen,  den 3 . März 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme die wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwieger - und Großvaters ^

Jakob Baumann >
alt Lammwirt , i

erfahren durften , für die zahlreiche Leichenb-
gleitung von hier und auswärts , für die schönen I

Blumenspenden und den erhebenden Gesang des Gesangvereins
sagt aus diesem Wege innigsten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

der Sohn Johannes Baumann,
Lammwirt.

Morgen

WagoN.
Dienstag 3 . März

bei

Prima IMlbier
in der „ Traube " ,

wozu höflich einladet
PH . Dürr.

Na gold.
Einen eisernen

Karrenpflug
(Ulmerpflug ) hat im Auftrag billig
zu verkaufen.

Gottlob Rillmg.

Nagold.

Vieh-1.ZihniMisteiMU.
Infolge Ablebens ihres Mannes versteigert die Unter¬

zeichnete gegen Barzahlung
am Donnerstag , 3 . März (Markttag)

folgende Gegenstände von mittags 12 Uhr an:
i Eine neumelkige Zugkuh , eine dito

37 Wochen trächtige , ein Rind 15
Wochen trächtig , zwei gut überwint.
Bienenvölker und Jmkergeräte.

2. Zwei aufgemachte Leiterwagen , sowie 2 Kummet-
kuhgefchirre und 2 St >rnplatt
gefchirr , ferner l Handkarren , ^
1 Pflug , 1 hölzerne Egge , 1 Güllenfaß,
1 Rübenmühle , 1 Futterschneidmaschine , 1

bereits noch neue Dresch raschln e m t Handbetrieb . I Putz
mühle und verschiedene Siebe , ! Mostpresse , 2 Gärstanden,
1 Krautstande , 1 Ka :en , 1 Mehltrog , sowie verschiedenes
Schreinwerk , etwas Mannskleider und Fruchtsäcke,
verschiedenes Faß - u. Bandgeschirr , sowie sonstiges
Feld - und Handgeschirr und allgemeiner Hausrat.
F rner ea . 50 Ztr . Klee - und Wiesenhen , 15 Ztr.
Dinkelstroh (Flegeldrusch), 15 Ztr . Angersen und
Kohlraben.

Kaufsliebhabkr sind eingelade >.

EHristinr Naas auf der Oberkirche.
Nagold.

eisliM
MeiattWreil,
W.IVl.f.  und Werne

Nestelte
in großer Auswahl empfiehlt

Mingsnumer
der Münchener Reuest. Nachr."

10 Pfg.
Vorräligbei G . W . Zaiser , Nagold.

Nagold.
Einige gut erhaltene

hat billig zu oe»
kaufen.

L. Grüninger , Sattlermstr.
Unterzeichneter verkauft » hoch-

trächtige

im Alter von vier , zwei und einem
Jahre -, sämtliche ohne Hörner;
Farbe : eine Weiße , zwei Rehgeißen.
Preis nach Uebereinkunft ; gute
Milchtiere . Friede . Walz , Stein¬

hauck . Hochdorf , OA . Horb.
Schietlngerstraße.

Natt Wilderer Anzeige.  U
Nagold , 2 . März 1914 . W

Todes -Anzeige . 8
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , D

Freunden und Bekannten mit , daßM
unsere liebe Gattin und treubesorgte M
Mutter und Großmutter M

Marie Mayera
geb . Büchsenstein W

nach kurzem schweren Leiden im Alter von nahezu 62 Jahren ÜR
heute nachmittag sanft im Herrn entschlafen ist. W

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden ^
Hinterbliebenen M

der Galle : W

IZohtNlil Simon Mayer, alt KroneimirtV
mit seine « Kindern . ^

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr . M

M!

Wir sind

am Donnerstag , den 5 . März Vs. Js .,
im Hotel zur „Post " Zimmer Nr . 10

von11 disi n. 2dis3Uhr zu sprechen.
. « i> 'TMMMÄö

Wz,
Lsrl Wett S es . in storb»
üvr 8trldlL ktzöervr̂ .-8.

Vkdeateadk Preisermäßigung
vom 2 . bis 15 März ewähre ich auf

Speise - md Kaffeeservice,
Waschtischgarnituren und Knchenetag ^ren

SO — 31 ^ 0 ,.

Metallwaren
in Nickel und Messing

1<>—2 <>o/o Rabatt.

^PoKn̂weih Porzellan
Tassen , Kaffeekannen

Teekannen
neue Form u . mod . Decors 2v °/g Rabatt.

Weinkelche
S« °/„ Rabatt.

Einen

Posten Basen in Glas

und Majolika
3O0/g Rabatt.

Jardinieren und
Mumentöpfe i« MO>A

Luxusartikel Rill AkIWIt
2vo/o Rabatt.

Vier- md Weiyfervice
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Günstige Einkaufsgelegenheit für Geschenke und eigenen Gebrauch.

Herm . Beisser , Ealw , " L
Spezial -Geschäft in Glas -, Porzellan - und Luxnswaren.
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